3% 
f > 
0 


m 
An 
N 

0 


1 


Im Verlag der Effenbartſchen Erben. 
Freytag, den 24. September 1819. 


No. 77» 


Berlin, vom 18. September. 
Se. Maieftär haben dem Geheimen Regiſtrator Beck⸗ 
mann, dem Geheimen Kanzlei ⸗ Director Breithaupt 


und dem Geheimen Sekretair und Paß + Erpedienten 


Voigt im Miniiterio des Innern, Departement des 
Staats Miniſters von Schuckmann, den Hofraths⸗Cha⸗ 
vater allergnädigſt zu ertheilen gerühet und die des fall⸗ 
ſigen Patente Allerpöchſtleldſt vollzogen. 


Bekanntmachung. 

Von Seiten des Ministeriums der auswaͤrtigen An⸗ 
elegenheiten wird in Folge der demſelben von der hie⸗ 
ee KaiſerlichRußiſchen Geſandtſchaft zugekemmenen 

enachrichtigung und in Gemäßheit des von derſelben 
geäußerten Wunſches, hiedurch zur offentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß die Aufnahme von Koloniſten und 
Ackerleuten ſowol in Rußland als auch in dem König: 
teiche Polen, aus Mangel an disponibeln ackerbaren 
Ländereien dis auf weitere Anordnung für jetzt nicht 
mehr ſtatt findet. - 

Berlin, den ı2. September 1819. 


Ein Franzoſe, Herr von e ler uche 


die Erziehung der Kinder, weil er fich verwirft, den 


Vom Main, vom ı2. September. f 
Bekanntlich wohnte der Erfönig Hieronymus Napo, 
leon der Schlacht von Waterloo bei. Als er am Arm 
eine geringe Wunde erhalten und einige bei ihm ſich 
befindende Officiers ihn baten, ſich aus dem Gefechte 
iu begeben, antwortete er: „Es IR beſſer, einen Arm, als 
eine Krone zu verliehren.“ een 
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Brüffel, vom 10. September. 

Am aten dieſes gieng ein Profeſſor au der hohen 
Schule zu Luxemburg mit zwei Frauemimmern ſpazie⸗ 
ren. Da es zu regnen anfing und ein Gewitter ent⸗ 
fand, ſo fpannte er einen Regenſchiem auf. Der 
Blitz fchlug auf den Regenſchirm, und dieſer diente 
zum Ableiter, fo daß der Profeſſor und eines der 
Frauenzimmer, das ſich mit unter den Schirm begeben 


hatte, mit dem bloßen Schreck davon kamen. 


Das Leidener Muſeum hat eine lebendige Schlange, 
76 big 17 Fuß lang und eines Mannes Arms dick, d 
unfchädlicher Art, die von Batavia heruͤbergebracht wor 
den iſt, zum Geſchenk erhalten. 

8 Paris, vom 6. September. 

Attila, der Hengſt des Grafen Narbonne, der juͤugt 
beim Wettrennen die beiden erſten Preiſe von 1200 und 
2000 Fr. errang, hat bei dem großen vorgeſtern gehal⸗ 
tenen Wettrennen auf dem Mars felde abermals den 
Hauptpreis von 4000 Fr. davon getragen. 

Der Feldhuͤter Path traf auf eine große Wölfin, 
ſchoß nach ihr, und fie ſank zu Boden. Er glaubte fie 
todt, trat hinzu um ihre Wunde zu unterſuchen; plößs 
lich aber raffte fie, die nur betäubt war, ſich wieder au, 
und es begann nun ein Kampf Leib an Leib, wobei die 
Flinte zerbrach. Patht faßte doch einen tüchtigen Kuuͤp⸗ 
8 und bearbeitete feine Gegnerin damit ſeo kräftig, 
aß ſie alle Biere von fich ſtreckte. Er ergriff fie nun 
beim Bein, um ſie fortzuſchleppen, begegnete einem 
Landmann dem er feine Heldenthat ergählte; allein wäh⸗ 
tend er plauderte, ſprinat das Thier zum zweitenmal 
auf ihn los, und es koſtete dem ſtarken Manne viel 
Mühe, zum drittenmal obzufiegen. In der Gegend 
von Auxonne thun die Wölfe viel Schaden; zwei Kin 
der die vom Viehhuͤten weggeraubt waren, wurden, 
obgleich ſehr verwundet, noch erlöͤſet; ein drittes aber, 
das des Nachts auf der Weide bei den Pferden geweſen, 
wurde ert am Morgen vermißt, und man fand nur die 
Gebeine deſſelben. 


- * - — 
5 Paris, vom 7. September: = 
Dieſer Tage machte eine Frau eine Wette, daß fie 
kurch die Seine ſchwimmen würde. Sie gewann die 
Wette, und der Mann, der mit ihr gewettet hatte, ſah 
eee eine Uhr zu verkaufen, um die Wette⸗ 
zu bezahlen. B 
Ein Handlungsdiener, der fich neulich in der Oper 
befand, wollte ſehen, welche Zeit es waͤre. Er griff 


nach ſeiner goldenen Uhr, und fand fie nicht. Er muth⸗ 


maßte, man mußte fie ihm genommen haben, und fah- 
ſcharf den neben ihm ſtehenden Menſchen an, der eine 
verdaͤchtige Miene hatte. „Mein. Herr,“ ſagte er zu⸗ 
ihm, „geben Sie mir ſogleich meine uhr wieder, oder 
ich laſſe Sie in Verhaft nehmen.“ Dieſer Menſch, ber 
ſtürtt, erwiederte ganz leiſe: „Hier iſt ſie; bitte, machen 
Sie mich nicht unglücklich.” Da der Handlungsdiener 
nach Haufe kam, war er ſehr erſtaunt, als er feine 


goldne Ühe auf dem Tiſch liegen ſah, die er 2 f 


hatte, zu ſich zu ſtecken, und eine ganz ähnliche in ſei⸗ 
ner Uhrtaſche fand. Vermuthlich war der Dieb in der 


Perſon irre geworden,, welcher er die Uhr genommen 


hatte. 2 . 
Paris, vom 9. September: 

Unter den ausgeſtellten Kunſtwerken befindet ſich ein 
mechaniſches, wovon man ſich viel Mühe giebt, die 
Grund Tiiebreder zu errathen; der Ehronometer (Zeit- 
nee fer) des Hrn. Peſchot. Er beſteht in einem mecha⸗ 
niſchen Stundenzeiger,, der von 1 bis 20 Fuß lang fein’ 


kann; man errichtet ihn ſenkrecht auf der Mitte einer 


Uhr Ziffertafel, und art zeigt er die Stande, ohne 
eines äußern Antriebes zu bedürfen, und ohne daß tes 
der Magnet, noch Electricitaͤt dabei angewendet werden. 
BAR man ben: Beiger verruͤcken und ihn auf eine un⸗ 
rechte Stunde hi i it 

lich von ſelbſt wieder auf die Stelle gurikek,.mo.er fein‘ 
muß, ſobald man ihn nicht mehr feſthaͤlt, wie dies 


mit der Magnetnadel der Fall iſt, die man von ihrer 


Richtung abbringen will. Man kann dieſen Stunden⸗ 
weiſer auf Reiſen mitnehmen oder ihn ruhen laſſen. 
Sobald man ihn, aufſtellt, zeigt er ganz genau die 
Stunde. Diefer Mechanismus geht wie eine gewöhn⸗ 
liche Wanduhr 15 Tage lang' ohne aufgezogen zu wer⸗ 


en. 
In der Nacht zum asſten Auguſt kam es bei Caſſel, 
in Flandern, zwiſchen 60 Kontrebandiers, die Taback 
einbrachten, und den Zollwaͤchtern zum Gefecht: Am: 
folgenden Tage fand die Gensd'armerie 6 Verwundete 
aus dem Departement Pas de Calais auf der Stelle. 
Stwa nur für 1800 Fr. Waaren erbeuteten die Zoll⸗ 
Beamten, die zu ſchwach waren, den ganzen Trupp 


anzuhalten. 
Venedio, vom r. Septbr.. 
(Aus dem Schreiben eines kurzlich aus Aegypten 
i zuruͤckgekommenen  Neifenden.): 
Beinahe ein Jahr hielt ich mich in Neannten; dem 
2 5 Lande, auf, und ich muß bekennen, daß ich 
ort unter der wahrhaft weiſen Regierung des Vice⸗Koͤ⸗ 
nigs Mahomet Ali Paſcha eine Staatsverwaltung ans 
getroffen habe, welche ſehr zu ihrem Vortheik mit man⸗ 


cher uns näher liegenden contraſtirt. Man lebt unter 


diefem gluͤckliche! Himmelsſtriche im Genuſſe völliger 
bürgerlicher Freiheit; der Fremde wie der Einheimiſche 
findet bei dem vorurtheilsfezien Regenten alle moͤaliche 
Unterfügung,, Aufmunterung und die ſtrengſte Gerech⸗ 
tigkeit. neberall herrſcht vollkommene Ruhe; die Stra⸗ 


* 


uweiſen⸗ Nie fo 10975 er augenblick⸗ 


* 


ßen find fo ſicher als die Städte; man höre nicht mehr, 
daß der Reiſende, wie in vorigen Zeiten, geneckt, be⸗ 
raubt und gepluͤndert werde, und alles dieſes verdankt 
man einzig der klugen Energie des Viee⸗Köͤnigs Maho⸗ 
met Ali Paſcht!, 

London, vom 7. Saptemher. 

Als Hunt auf ſeiner Ruͤckteiſe von dem Caſtell zu 
Lancaſter nach Mancheſter einem Geiſtlichen begegnete, 
den er früher gekannt hatte und welcher auf einem 
ſchoͤnen Pferde ritt, rief er aus feinem Wagen: Heda! 
Heda! Paſtor! Ihr koͤnntet auch wohl in allet Demuth 
auf einem Eſel reiten und fo dem guten Beiſpiele uns 
ſers Heilandetz folgen“ Ja, mein lieber Freund, etwie⸗ 
derte der Paſtor, das würde ich gerne thun, wenn die 
Eſel bei den jetzigen Zeiten nicht fo ſchwer zu haben 
waren; fie werden alle von Nadical Reformers geritten. 

Conſtantinopel, vom 10. Auguf. 

In den letzten Wochen hat bier die Peſtſeuche bedeu⸗ 
tend zugenommen und iſt von der boͤsartigſten, ſchnell⸗ 
töͤdtendſten Art. 5 

Petersburg, vom zr. Auguſt. 

Vorgeſtern, Sonntaas den 29. dieſes ward die neuge⸗ 
bohrne Groß fuͤrſtin getauft und es find derſelben die 
Namen „Maria Nikolajewna“ beigelegt worden. Die 
Taufhandlung ward auf dem Kaiſerl. Luſtſchloſſe Pam: 
lowsk, von dem Beichtvater Sr. Mai. des Karfers 
verrichtet. Tauffeugen waren: Ihre Majeſtat die Kat, 


ſerin Maria, Se. Maj, der König von Preußen und 


Se Majeſtät der Kaiſer. Ihre Majeftät die Kaiſerin 


ſtellte bei der Taufe die neugebohrne Großfuͤrſtin zum 


Empfange des heiligen Abendmahls dar und legte ders 
felben dann den auf einer goldenem Schüſſel von dem 
Ordenskanzler präſ⸗ St Katharinenorden an. 
Während der Taufe hatte der Koͤnial. Geſandte, Ger 
nerallieutenant. v. Schoͤler feinen Stand in der Kieche 
unweit Ihrer Majeſtaͤt der Karſerin Maria, bei welcher 
nach der Taufe große Mittagerafel: war. Es wurden 
nechſtehende Geſund heiten ausgebracht: der Neugebohr⸗ 


nen! hier erfolgten 31 Kanohenſchuͤſſe; Ihren Maje⸗ 


ſtaͤten den Kaiſerinnen, dem Koͤnige von Preußen und 
dem Kaiſer! (sw Kanonenſchuͤſfe); Ihren Kaiſerl. Ho⸗ 
Ir dem Großfürſten Nicolaus und feiner Gemahlin 
der Großfuͤrſtin Alexandra! (37 Kanonenſchüſſe); der 
geſammten Kaiſerl. Familie! (zn Kane nenſchüſſe); der’ 
Geiſtlichkeit und ſaͤmmlichen getreuen Untertbauen (21 
Kanonenſchüſſe). Am Abend waren das Staͤdichen Paw⸗ 
lowsk, desgleichen die Reſidenz erleuchtet. — 
Aus dem Mecklenburgiſchen, vom 13. Sept: 

Während. des ſtarken nächtlichen, Gewitters in den 
erſten Tagen des Jult worden die Einwohner des Dorfs 
Zahrentdorf, eine Meile von Boltenburg, kurt ver 
Mitternacht durch einen furchtbaren Schlag aufaeſchteckt. 
Erſt am folgenden Morgen, da der Kuſter die Bet 
glocke ziehen wollte, bemerkte er, daß der Wetterhahn 
herabgeworſen und ein Tbeil des. Daches beſchaͤdigt 
war:. Bei näherer Uhreriuchung fand man im Thurm 
an einem Balken einen verkohlten Streif; jedoch wel⸗ 
ter keine Spuren“ Am Vormittag treibt die Neugierde 
den Sohn des Kuͤſters noch einmal auf den Thurm. 
Es war gegen 10 Uhr; da bemerkt er unten am 
beſchaͤdigten Balken eine Gluth, etwa vom Um 
15 eines Suppen Tellers. Ein Funke batte ſich 
ei dem Schlage in dem in Zunder übersegangenen 
Ende des Valkens fesgeſetzt und fan 1 Stun 
den darin geglimmt. Kaum 
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atte der Junge Menſch 


denn ich bin nichts mehr nutz. Sagen Sie dem Kön 


Feldmarſchall & 


den Prediger davon benachrichtigt, als die helle Flamme 
auf der Südſeite des Thurms beransfhlug. Man war 
indeß ſo glücklich, durch Aushauen des Balkens wei⸗ 
term Schaden vorzubeugen. g 

Zu Boltzenburg erhenkte ſich vor wenigen Tagen ein 
18 jähriger Boͤlicher Lehrüng. Endes Jult erhenkte ſich 
zu Goldberg ein Daͤckermeiſter in Gegenwart eines 
Faährigen Kindes. In Schwerin brachte ſich im Auguſt 
der Nachtwächter auf der Tuch⸗Fabrike ums Leben, 
weil er ſich bei Diebereien ertappt ſah. 

Roſtock, vom 14. Septbr. 

Die im Hamburger Correfpondenten — in einem Ar⸗ 
tikel aus Roſtock vom ır. September — mitgetheilte 
Nachricht „von dem Abſterben des Direktors der Kunſt⸗ 
Akademie zu Berlin, Herrn Schadow“ if, Gottlob! 
nicht gegründet. Der a Kuͤnſtler iſt zwar hier 
bedeutend krank geweſen, und hat deshalb auch der 
Aufſtellung der von ihm meisterhaft ausgeführten 
Statue Blüchers nicht perſönlich beiwohnen können; 
er befindet ſich aber ſchon auf dem vollen Wege der 
Beſſerung, und wird im Stande fein, gegen Aus gang 
dieſes Monats nach Berlin zurückzukehren. Möge die 
jet unwahre Nachricht von Seinem Absterben zu Ent⸗ 
ſchaͤdigung Seiner dadurch erſchreckten Verehrer, um de⸗ 
ſto ſpäter erſt zur Wahrheit werden! 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, vom 17. Sept.) Am ızten‘d. Abends traf N 


ieſelbſt die gefürchtete Nachricht ein, daß der Herr 
a u urſt Slücher von Wahlſtatt 8 
d. Abends um 10 Uhr 19 M. auf ſeinem Gute Krib⸗ 
lowitz in Schleſten fein Helden Leben vollendet. Se. 
Majeſtat der Bönig empfing dieſe Trauer ⸗ Nachricht 
durch einen Bericht des Adjutanten des verewigten 
99 — Oberſten Grafen v. ostiz, wie durch muͤnd⸗ 
iche Meldung des zweiten Adjutanten, Rittmeiſters 
v. Rudorf, und befahlen ſofort, daß die Armee auf 
Acht Tage Trauer anlegen Tolle An die verwittwete 

rau Fürſtin haben Se. Majeſtät den Lieutenant im 
Garde Ulanen⸗Regimente Grafen Bluͤcher von Wahl⸗ 
ſtatt, Enkel des Surfen, mit einem hoͤchſignaͤdigen 
Kondolemſchreiben abgeſandt. 

Von den letzten Tagen des Fürſten glauben wir noch 
Folgendes nachholen zu muͤſſen. Se Minjeftär ſchick⸗ 
ten am sten d. von Breslau aus Ihren General⸗Adzu⸗ 
tanten, Generalmajor von witzleben, zu ihm. Der 
Fürſt war ſehr ſchwach aber bei voller Beſinnung. Er 
trug dem Herrn General von witzleben auf, Sr. 
Majeſtat für alles ihm wiederfahrne Gute zu danken, 
und Hoͤhſtihrem Wohlwollen ſeine Gemahlin zu empfeh⸗ 
len, auch zu bitten, daß er ohne Gepraͤnge auf dem 
Felde, an der von ihm naher bezeichneten Stelle, am Wege 
von Kri blowitz nach Kanth unter den daſelbſt ſtehen⸗ 
den 3 Linden beerdigt werde. Auf die Aeußerung des 
Herrn Generals, daß er ag feinen nahen Tod noch 


nicht denken dürfe, da die Aerzte feinen Zuſtand Feines; 


weges für rettungslos bielten, ſagte er? „Ich wei 

daß ich ſterbe, denn ich fühle es beſſer, als die Aerzte 
uſtand beurtheilen konnen. ſterbe gern, 
2 51 8 ige, 
daß ich treu fur ihn gelebt habe, und treu für ihn ſterben 
werde.“ Er nahm hierauf mit einem Händedrucke foͤrm⸗ 
lichen Abſchied. Am folgenden Tage ſtatteten Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt in Begleitung des Prinzen Kerl, Koͤnigl. Hoheit, 


meinen 


So elende eee 
bereit, da fie nichts zu verlier 


* 


ihm Ihren Beſuch ab. Er befand ſich au in ein em 
ſchlafäbnlichen Zuſtande und ohne Kbeluahene, doch 
erkannte er nachher den König. Se. Majeſtät fi 
zm unter mehren wohlwollenden Aeußerungen: 
können äberzengt fein, daß Niemand mehr Theil an 
Ihrem Woyle nimmt, als Ich: Ich weiß, was des 
Vaterland und Ich Ihnen ſchuldig ud Geben Ste 
die Hoffnung zu Iher Wiederherſtelung nicht auf, 
aber folgen Ste auch dem Rathe der Aerzte, und 
‚brauchen Sie die Mittel, die man Ihnen darbietet“ 
dieſes hatte ex in der letzten Zeit unterlaſſen) Der 
257 1155 Sr. Majeſtaͤr und empfahl Ihnen die 
Fuͤrſtin. 

In den letzten Tagen mar er meiſtentheils ſchmerzen⸗ 
«08, die Kräfte nahmen aber merklich ab, und er war 
ganzlich unvermoͤgend zu ſprechen. Ein hinzugetretener 
Stickfluß machte dem Leben ein Ende. Der entſeelte 
Leichnam if eindalſamirt im Gewoͤlbe der Kirche zu 
Kriblowitz vorläufig beigeſetzt. Er war, ſoviel altere 
1 6 975 59 n, am 75 200 . S bat 
alſo 76 Jahr 8 Monat as Tage gelebt. Sein Kriege: 
ruhm erfullt die Welt. 2 N 

Mortuum dicas cave, qui relictis, 
Ire plus ultra voluit stativis N 
Emore nescir domuit fetum qui 
Nappoleonta, 


(England.) Das Elend in Mancheſter, oder viel⸗ 
mehr in dem Viertel Neweroſſ, iſt wirklich grenzenlos 
und herzergreifend. Die Straßen ſind eng und ſchmutzig, 
die Käufer verfallen, die Fenſter oft ohne Gläfer. Zu 


„Sie 


dieſen Fenſtern heraus hangen die elenden Lumpen der 


Familie, um ſie zu trocknen. Die Hemden beſtehen 
aus einer Art Packtuch; das Hausgeraͤthe, Bett, Klei⸗ 
der der Kinder und des Mannes, ſind die Woche uber 
beim Pfandinhaber. In manchen Straßen enthalt das 
zweite oder dritte Haus eines ſolchen Pfandinhabers 
Laden, der ſelten andere Artikel führt, als dergleichen 
Pfaͤnder von der Armuth, um nicht Hungers zu ſter⸗ 
ben. Die Ungluͤcklichen find meiſtens genoͤthigt, ih⸗ 
ren Aufenthalt in Kellern, ohne alle Bequemlichkeit, 
aufzuſchlagen, und in manchen ſolchen Kellern ſammeln 
ich Abends 10 bis 26 Menſchen ie 
und von jedem Alter, um al da zu ſchlafen. Daß Er⸗ 
ziehung und Geſundheit der Kinder vernachläſügt wer⸗ 
den muß, iſt begreiflich. Mit Anbruch des Tages 
werden dieſe unglücklichen Kleinen aus den Loͤchern ge⸗ 
trieben, und ſchweifen nun ohne alle Aufſicht den ganzen 
Tag umher, um ſich ihr Brod zu erbertein. Mehrere 
füttern ſich vom Abgang in den Schlachthäufern, auf 
den Märkten, die meiſten wanken in Lumpen, blaß, 
ſchwach, abgezehrt und halb verhungert umher; andere 
ſchlafen oder ſonnen ſich faſt nackt auf den Straßen. 
Familien find zu allem 
i ) en haben. In Neweroſf 
herrſcht auch der unruhigſte Geiſt. Ihr Elend erbittert 
ſie gegen die Reichen, die, wie ſie glauben, von den 
Fruͤchten ihrer Arbeit ſchwelgen, ohne Mitleid mit 
ihnen zu haben. Eine gutgekleidete Perſon, einen rei⸗ 
chen Manufacturiſſen, einen Offizier und einen Kon⸗ 
ſtabler ſehen diefe Leute mit ſcheelen Blicken an, weil fie 
glauben, die erſtern zehrten von ihrem Fette, und die 
letztern beeintraͤchtig ten fie in ihren Rechten; bei Tage 
fllegen denſelben oft Steine nach, wenn fie vorüber 
gehen, und bei Nacht find die Straßen gant ungang⸗ 


sagten _ 


— 


bar für fie. Ihre Wuth iſt feit den blutigen Vorfaͤllen 
am ı6ten Auguſt aufs Hoͤchſte geſtiegen und fie ſchwu⸗ 
zen fuͤrchterliche Rache. So lange dieſer Zuſtand dauert, 
feht Mancheſſer und die Gegend gleichſam unterm 
Kriegsrecht. Die jetzige Erbitterung des Volks kommt 
indeß meistens von dem raſchen unrechtmäßigen Beneh⸗ 
men der Behörden am ı6ten her. Hätte man das Mi⸗ 
litaͤr nicht gebraucht, fo würde es ſeitdem nicht ſo viel 
zu thun gehabt haben. Es iſt wahr, auch volher ſchon 
waren die armen arbeitsloſen Menſchen gegen Reiche 
und Vornehme aufgebracht, allein ihre Hände ruhten, 
waͤhrend ſie ihre Zungen gebrauchen konnten. 8 
Der König von Danemark hat die Herausgabe eines 
nautiſchen Almanachs befohlen; der erfte if für das 
chen 1822 beſtimmt und wird im Jahre 1820 er 
einen. 


Schiffbruch des Englischen Schiffes Fortuna an 
der Engliſchen Kuͤſte. 


Das Schiff Fortuna, ge ührt von dem noch n 
gen Capitain Er, der feine erſte Reiſe als ſolcher mach: 
te, verließ gegen Ende des Monats Juny d. J. den 
Hafen von Hamburg, um Paflagiere und Ladung nach 
der Havannah zu bringen. Nachdem es vier Tage in 


See geweſen war, bemerkte der Steuermann in der 


acht, daß das Schiff nicht richtig gehe (man war im 
anal) und mit den Worten: „Herr Kapitain, es iſt 
nicht gut mit uns, ich fürchte, daß wir uns der Küste 
allzu fehr genaͤhert haben,“ trat er in die Kajüte deffels 
ben. Dieſer eilte auf das Verdeck; da er aber in eini⸗ 
ger Entfernung in der See einen hellen Feuerſchein bes 
merkte, fagte er: „Ei was ſpucht Du da iß ja dere 
thurm! wir find richtig! In der That waren es 
Fiſcher an der Engliſchen Rüfte, die, um nicht überſegelt 
zu werden, ſtets ein helles Feuer bei Nacht anmachen 
geine, jedem erfahrenen Seemanne boͤchſt bekannte Er⸗ 
ſcheinung) Kaum hat er die voranfiehenden Wotte 
geendet, fo bekoͤmmt das Schiff einen ſ furchtbaren 
Stoß, daß es im Augenblick in vier Theile zerberſtet 
und zu eben fo vielen kaum zuſammenhaͤngenden Trüm⸗ 
tnern wird. Je parte Kapftain E.: „Here Gott! wir 
nd verloren! Jeder rette ſich, ſo gut er kann?!“ Um 
as Unglück zu vermehren, erhob ſich jetzt ein Sturm, 
und ſchaͤumend brachen ſich tofende Wellen am Felſen⸗ 
iff, der das Schiff zertruͤmmert hatte; dieſe ſtäriten, 
ndem fie zurück prallten, mit doppelter Gewalt auf 
das Wrack und riffen im Nu den größten Theil der 
Mannſchaſt vom Verdeck in die See. Man verſuchte 
ed, die beiden Bopte, das große und kleine, ſloszu⸗ 


- machen, konnte aber in der Verwirrung die Knoten 


nicht löͤſen; ein Matroſe ergriff das ſcharfe Zimmer 
manns Veil und tufte em andern zu: „Holte das 
Thau ſtraff!“ Der Unglücliche gehorchte dem Befehl, 
und im Nu lag fein Arm mit dem abgehauenen Boots⸗ 
dau am Boden. In der Angſt und Eile batte der 
Hauende nicht zugeſeben, wohin er das Beil richtete, 
und fo ſeinem unglücklichen Gefährten den Arm mit 
weggenommen. Der Sohn eines Altonaer verdienfts 
pollen Apothekers, Hr. Maas, vergaß in dieſem Augen; 
blicke ganz die eigene e und ſich erinnernd, daß 
er in einem Schranke in ſeiner Koye einen vollſtänkigen 
Apparat 1 Verbande hatte, li 


eß er an einem 
Stricke 


5 
den ganz mit Waſler 7d Schiss 


es aber 


raum hinab, um fo viel als moglich zur Rettung des 
Verwundeten zu verſuchen. Dieſer junge Mann war 
aus Neigung zum Seeweſen, und wider den unſch 
feiner trauernden Eltern, zur See als üderzädliger 


Matroſe gegangen, um feinen Tod in den Fluthen zu 


finden! Er fand im Schiffs raume glücklich den Schrank, 
nahm das Bendthigte heraus und kehrte zu dem Ver⸗ 
wundeten zuruck, den er kunſt⸗ und ſachperſändig vers 
band; kaum aber war dieß Liebeswerk geſchehen, fo riß 
eine Welle den Ungluͤcklichen ihm von der Seite in den 
Schlund des Meeres hinab. 

(Der Schluß folgt.) 


Wohlthaͤtigkeits Anzeige. 

An Beitragen für die 
Einwohner in dem Königl. Amtsdorf Piowen, if dei 
dem Unterzeichneten eingegangen: 1) Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Kirſtein 2 Thlr. 2) Hr. Praͤſident Bieſcke 2 Thle. 
3) Hr. Kaufmann Meuel 3 Thlr. 40 H 


4 N Ar. Controlleur 
Henning 2 Thlr. 7) Hr. Prediger Jobſt zu Gtömen 


a Thlr. 6) Hr. Maͤckler Hecker 1 Thſt 7) k. 14 Gr. 
„ar H. 12 Or. 9) W. 12 Gr. ro) D. Fr. S 
1 Thlr. 


h 17) Fr. S. W. ein Paquet Waͤſche. 12) . 
Win Staffelde 12 Gr. 13) Hr. E. G. Stte 5 Thkr. 
14) Zwey Ungenannte 16 Gr. 15) E. Gato 3 Thlr. 
16) Hr. Oberamtm. Caſtner 5 Thlr. Gold. Der gange 
Betrag von 30 Rthlr. und 7 Gr. Pr. Courant if zur 
gefälligen Vertheilung an den Herrn Ober Amtsrath 
Sänger zu Löcknitz abgegeben. Gott lobne den edelen 
Gebern, und bewahre fie vor dergleichen Unglück gnaͤdig⸗ 
lich. Stettin den zzſten September 1819. A 
Somann ſenior. 


Oeffentlicher Dank 

Allen denen mir bisjetzt unbekannt gebliebenen fo ed⸗ 
len Menſchenfreunden, 
nigen, bei der am izten auf den ısten Auguſt e. 
Abends in der großen Wollweberſtraße im Hauſe des 
Tifchtermeifters Hahn ausgebrochenen Feuersbrunst, durch 
bülfreiche Handleiſtung beim Löſchen ſo thätig angenom⸗ 
men, als auch durch 9 Haben, ſowohl mittel⸗ 
als unmitteltaar gütigſt unkerſtuͤtzt haben, ſtatte ich 
meinen fo, ſchuldigſt ergebenſten als geruͤhrteſten Dank 
hierdurch ‚Öffentlich ab, mit dem hin ufüͤgenden aufrich⸗ 
tigſten Wunſche, Gott wolle Sie dafür nicht nur tau⸗ 
fendfältig lohnen und fregnen, fondern auch für ähnliche 
und andere traurige Unglücksfälle gnädig behaten und 
beſchuͤtzen. Stettin den zoſten September 1819. 

Schauchmann, Koͤnigl. Pol-Serretair, 


Theater Anzeige. 
Sonntag den asſten September: 
Blüchers Todten⸗Feier. 
Hierauf zum Erſtenmale: 
Joſeyh Heiderich oder Deutſche Treue. 


Schauſpiel nach einer wahren Begebenheit in 
1 Aufzug von Theodor Körner, 
Dien Beſchluß macht: 
Die Onkeley oder das franzoſiſche Luſtſplel. 
4 4 1 833 A. Muͤllner. 
1819, 
S aan September 18 4. Schröder. 


am ıgten Julp c. abgebrannten 


welche ſich meiner und der mei⸗ 


y 


| 
4 


1 


. 
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Anzeigen. 

Von dem Koͤnigl. Haupt⸗Kalender⸗ Comptoir aus Ber: 
lin, find die Kalender fiir das Jahr 1820 bei dem Koͤ⸗ 
nigl. Kalenderfaetor Müller angekommen. ; 

Tanzunterricht vom 1. October d. I. an 
in verſchiedenen Abtheiſungen, ſowohl für erwachſene Bars 
ſonen als Kinder, auch ſeidſt in Schulanſtalten, fo wie 


auch eimelnen Individuen, ertheile ich zu jeder Zelt 


* 


gründlichen Unterricht in allen neuen Taͤnzen. 
„Scholz, akademiſcher Tanzlehrer 
im biefigen Königl. Gymnaſio, 
Schulzen⸗ und heil. Seiſtſtraßen⸗Ecke No. 336. 


& Berlobung .. 
Die Verlobung feiner Tochter Erneſtine mit dem Koͤ⸗ 


nigl. Preuß. Poſtinſpecter und Premier⸗Lieutenant außer 


Dienſten Herrn Leweke, zeiget den theilnehmenden 
Freunden und Bekannten ergebenft an. 
Der Major und Poſtmeiſter von Winterſeld. 
Prenzlow den goſten September 1819. 


Todes anzeige. 
Heute früh = Uhr ſtarb nach einer mehrjaͤhris ſchlei⸗ 
chenden Krankheit am Nervenſchlage meine gute Schwe⸗ 
er und unſere Tante, die Frau Schiffscapitain Wittwe 
arckow geb. Galliſch, in einem Alter von 64 Jahren. 


In tiefſter Trauer haben wir dieſes allen unſern Ver⸗ 


wandten und Freunden, unter Verbittung der Condolenz, 
ergebenſt anzuzeigen. Stettin den 18. Septbr. 1819, 
Die hinterbliebene Schweſter und ſaͤmmtliche 
Schweſterkinder. 


4 Publik an dum. 
Betrifft die en 5: NR Herbſtmarktes 
* 


Wegen eines eintretenden Feſttages der Juden iſt der 


nach dem Kalender auf den raten October e. augeſetzte 


diesjaͤhrige Herbſtmarkt zu Bahn auf den 14ten ejusd., 
wo des Tages vorher der Vieh⸗ und Pferdemarkt abge⸗ 
— wird, verleat worden. Dies wird hiedurch zur 


fentlichen Kenntniß gebracht. Stettin den 22. Se 
tember 1819. Koͤnigl. Preuß. Regierung 


II. Abtheilung. 


Dekant machung. 
In der Nacht vom xztem zum raten d. M. find. zu 
92 mittelſt gewaltſamen Einbruchs folgende Ga; 

en, als: , 

1) eine Tiſchuhr im ſchwarzen Kaften, der broneirte 
Pfeiler bat, obne weitere Kennzeichen, 

2) eine goldene 3 Tage gehende Taſchenuhr, in der 
Mitte mit einem Sekunden ⸗Zefger und ſehr flach, 

3) eine kleine goldene Damenuhr, mit goldenem Zif⸗ 
ferblatt und deutſchen Ziffern, N 

4) einige 40 Rthlr. Preuß Courant in vgtel Stuͤcker, 

3 verſchiedene roth lederne Brieftaſchen, 

6) einige Päcke Granatſchnüre, 

7) einige Schnüre Bernſteinerne Korallen, 

3) einige Jagdpeitſchen, 

9) eine Parthei Taſchenuhr⸗Federn, 

10) iwei 7 une be uheſchlůſſeln, b 

11) einige r$ rte Theebreiter mit einer rot 
und gelben Sulrlande, : 


12) ſechs ſeibene und ſechs baumwollene Regenſchirme, 
theils roth, theils gruͤn, 
13) einige lakirte Rauch ⸗ und Schnupftabacksdoſen, 
theils mit, theils ohne Gemälde, 
14) mehrere Päcke Federmeſſer, ü 
15) einige Paͤcke Perlemutter⸗ und Haͤngeknoͤpfe, 
16) ein Federmeſſer mit mehreren Klingen, 
geſtohlen worden. Jedermann wird hierdurch aufgefo 
dert, auf die etwanigen Verkäufer dieſer Sachen d 
orgfaͤlligſte Aufmerkſamkeit zu richten und bekannt wer⸗ 
ende Umſtände, welche zur Entdeckung des Diebes beis 
tragen können, ſofort anzuzeigen. Auf die Ausmitte⸗ 
lung des Diebſtahls iſt, nach Verhaͤltniß der wieder der⸗ 
bei fü ſchaffenden Sachen, eine Belohnung bis auf Zehn 
Dukaten feſtgeſetzt. Stettin den zoften September 1819. 
Koͤnigl. Polizei⸗Director. Stolle. 


7 
ie 


Bekanntmachung 

Es ſoll die Lieferung der für die Büͤteaur des biefls 
gen Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichts in dem devorſtehenden 
Winter erforderlichen Lichte dem Mindeſtlordernden in 
Entrertiſe gegeben’ werden. Zu dieſem Bebuf ik ein 
Leitationstetmin auf den agſten dieſes Monats angeſetzt 
worden, und lade ich Lleſerungstuſtige biet darch ein, fi 
an dem gedachten Tage Nachmittags um 2 Uhr bey 
mix in dem Termins immer des Konksl. Ober⸗Landesge⸗ 
tichts zu melden. Stettin den 23. Sept. 1819. 


Ziegler, 
Ober⸗Landesgerichte⸗Camley⸗Directer. 


Oeffentliche Vorladung. 

Auf er Antrag des Stadtgerichts,Seeretair Cruͤger in 
Pyritz, ſoll die auf dem Garten des hieſeldſt verſtorbenen 
Hauptmann Friedrich von Bodeck im Oppotheckenvuch 
für den Oder⸗Chirurgus Bentzin eingetragen, ihm hier⸗ 
nächſt ceditte und angeblich werlobren gegangene Obliga⸗ 
tion vom zsſten September 1803. über 200 Ntbir,, amor 
tifire werden. Es werden daher alle diejenigen, welche 
an dieſer Obligetlon etwa als Eigentvümer, Ceſſſonarlen, 
Pfanb⸗ oder ſonſtige Brietsisbaber irgend einen Anſpruch 
zu machen haben, hierdurch Öffentlich vorgeladen, in Ter- 
mino prejudiciali den zoſten Oetober Vormittags zo Uhr, 
vor dem ernannten Deputirten Herrn Aſſeſſor Schwan⸗ 
beck, in der Gerichtsſtube zu erſcheinen, idre etwanigen 
Anſprüche anzuzeigen und deren Richtigkeit, mit Beifuͤ⸗ 
gung der erforderliche Beweismittel nachzuweiſen. Im 
Fall ihres Ausbleibens baden fie zu gewaͤrtigen, daß fie 
mit Ihren Anſpruchen an der qu. Obligation auf immer 
werden prdeludirt werden, ihnen des hald ein ewiges Stille 
ſchwelgen auferlegt, das Document aber amartifirg und 
demnächſt, nach dem Antrage des Ertrabenten, im Hypo⸗ 
thecken duch gelöfche we den wird. Stargard den zoſten 
Auguſt 1819, Koͤn'gl. Preuß. Stadtge icht. 


Bol: verkaufe. 
Alle Klafterbolzverraͤthe, auf den Dammſchen Abla⸗ 
gen ſolen am zoſten d M. Mo gens 11 Udr, im Haufe 
es Holiablagen Aufſeder Sachſe daſeldſt meiſibietend vers 
kauft werden; welches biem't öffnilich bekannt gemacht 
wird. Clausdam den iten-September 1819. 
Königl. Preuß. Forſt⸗In pectlon. Rayſer. 

Eine Anzahl gepletteter Sichen, welche im Dartzer 

Berk liegen, ſollen den Iten October d. J. Morgens 


4 . 


ar ht, am Forſtbauſe daſelbſt öffentlich verkauft werden, 

wozu Kaufluflige eingeladen werden. Clausdam den 13. 

Septdr. 1819 a Forſt;Inſpection. 
re DR er. 


Bekanntmachung. 

Nachdem von Großberzogl. Höchſhr eißl. Regierung zu 
Neuſttelitz, auf Antrag der zäbiſchen Gemeinde zu Alt; 
ſttelitz, nachgegeben wo den, daß der auf den sten Oeto⸗ 
ber d. J. fallende Krammarkt bieſelbn, wegen des, ge⸗ 
dachten Tages beſtebenden Lauber ättenfeſtes er am fol; 
genden Tage, als am sten Drtober d. J. feinen Asſagg 
nehme; ſo wird biedurch zur öffentlichen Kemtinit ges 


bracht; 
daß der dem Krammarkt voraufgehende Vieh⸗ und 
Pferdemarkt im naͤchſten Herbſte Dienflags den sten 
October, der Krammarkt aber Mittwechs den sien 
und Donnerſtags den zten October d. J. Statt finden 


werde. . 
Woldegk im Herzogthum Mecklendurg⸗Strelitz den 
aßſten Junius 1819. Bürgermeiſter und Ratd. 


0 Zn vererbpachten. 
Ich bin gewilliget, den zu meinem, eine Meile von 
115 und eine Meile von Damm entfernten Guth So⸗ 
dowsane gebörigen cultſonten Acker, nedſt einem verbäͤlt⸗ 
nigmäßigen Theil derer im Oderbruch delegenen Wieſen, 
auf Erbpacht auszugeben und zwar in der Proportion, 
daß ſch zu eden zwey Morgen Acker einen Morgen Wle⸗ 
ſewachs lege. Wieviel Morgen Acker und Wleſen jeder 
Erbpachtsluſtige zu haben wunſcht, haͤuget von feiner Be; 
fiimmuna ob. Ich ſehe⸗ hlebey auf kein bedeutendes Erb⸗ 
ſtandsgeld, ſondern bauptſachlich aur auf den jährlich zu 
erlea enden Cauen, daher ein jeder, der Luft hat, dich bey 
Sodowsaue anzuſiedeln, an baarem Gelde nicht vielmehr 
bedarf, als was idm die Aufführung der Gebäude kostet. 
Die Baumatertalien befinden ſich an Ort und Stelle; 
denn ich ſeidſt habe eine Ziegeley auf dem Gutd und das 
Bauholz iſt in einer Entfernung von mente mehr als 
fünfhundert Schritte für willigen Preis zu haben. Die 
»Kabk rennerey zu Podeſuch iſt nur eine viertel Meile von 
Sodewecve belegen. Lledba ver konnen ſich die Gelegen⸗ 
beit beſehen und alsdenn tut mir in Unterbandlung tre⸗ 
en. Wieiſtock bey Stettin den ızten September 1819. 

N Der Amtstath Gaͤde. 


Verkaufs Anzeigen. 
so Schaafböcke von 2 bis 5 Jahr, 30 Mutterſchaafe 
von 3 dis 6 Jahr, 100 Fettonmimel (bie Wolle dieſiger 
Schaͤfereven wurde im vorigen Jahr mit 33 Athlr., in 
dieſem mit 22 Ntblr. Count. bejabis) ‚so tinjädtige ſehr 
gut genährte und 10 fette Schweine, ſo wie auch 
10 Haupt fettes Rindoleb, ſteden hier zu verkaufen. 

Coldatz den 5. Septdr. 1819. a 

f C. w. Braſch, Administrator. 


Ith bin willens, aus meiner hocerpelten Schäfer, 
auf dem Gutbe Hagen deny Wollin: : 
100 Stuck Mutterſchaafe, 


N 50 Stück Zeitvieh, ; 
: 50 Stück N und 
12 Stück achte Böcke, 


an den Meiſtbietenden, theilweiſe zu zo und 20 Stuck zu 
verkaufen. Kaufloflige koͤnnen ſch in den dalu ang eſen⸗ 


ten Termin, als den atom October dleſes Jahres, bey mir 
einfinden. 8 Schewe, auf Hagen dey Wollin. 


Nene Zufuhr don Tommerſchen Röſtenhering, groß 
Gratud, von detengler te, 14 rd = 3 
- Friedr. Triepke in Gollnow. 
Mit Küerhering in ganzen Tonnen und Holländiſchen 
in kleinen Gebinden empfiehlt ſich 4: Sormann. 
Gollnow den 20. Sept. 1819, 


Bekanntmachung. 

Ein brauchbarer und tuͤchtiger, wo möglich unverhel⸗ 
rarbeter Branntweinbrenner, wird unter uorebeilhatsen 
Bedingungen auf dem Guthe Zemlin bey Guͤltzow geſucht. 

Oraͤflich von . Wirtbſchaftsamt. 
7 a 28. 7 2 


5 RE 3 in Stettin. 

u erfügung Eines Koͤnigl. Hochloͤbl. Stadtge⸗ 
richts, ſollen den zyten d. M. und an den folgen den 
Daten, Nachmittags = Uhr, im Geffionssimmer der Vor 
mundſchafts⸗Deputation deſſelben, verſchiedene Sachen, 
als: ſilderne und kupferne fremde Münzen, eine einge⸗ 
bäufise ſliberne Taſchenuhr, 2 vorcellaine Pfeiffenkoͤpfe 
mit ſilbernen Beſchlaͤgen, Porcellain, Fapance und Glas, 
Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und Elſen, Leinenzeug, 
wobey ein damaſtenes Tiſchtuch, 6 Ellen lang, mit 18 
Servietten, az Schock Flachs und feine und ordinaire 
neue Hemben befindlich find, Betten, Meubles und Haus, 
gerath, Manns⸗ und Frauenskleidungsſtücken, ein Huth 
Zucker von 101 . und verſchledene andere nützliche und 
brauchbare Sachen, gegen baare Bezaßlung in Courant, 
an den Meiftbietenden verauctionirt werden. Stettin den 
asflen September 1819. Bouſſel. 


„Auction uber 56 Tonnen alten Carollner Reis, welche 
für auswärtige Rechnung verkauft werden follen, Diem 
ſtag den asſten dieſes Nachmittags = Uhr, im Bier 
D 58, durch den Maͤckler Herrn 


— 


Wein Auction. 
Am Dienſtag den Ften October Nachmittags um 
za Ubr, ſollen in der Oderſtraße No. 72 
85 DOrboft Haut Preignac von 1814, 1817, 1818, 
40 Orhoft St, Pey de Langon von 1818, 

s Oxdoft Landirats von 1818, 

8 Drboft Medoc von 1818, 8 
für auswärtige Rechnung öffeurllch an den Melſtbieten, 
den verkauft werden. Stetiin den sten September 
1819. Een: 


Zu verkaufen in Stettin. 

Eine Parthen gan vorzüglich Khönen Rigger Hafer, 
56 à 5% 18. pr. Scheffel wiegend, haben wir fo eben 
erhalten, und wollen ſolchen ſofort aus dem Schiffe ver 
kaufen. Kaufluflige belieben fich desbald den uns zu mel 
den. Wachenbuſen & Pius, 

große Dohmſtraße No. 676. 
— — ——— .d 


Beer Stralſunder Hafer, bey 
Georg v. Melle, Oderitrafse No. 27. 


Beſte neue Schott. Heringe bey Partheyen und einzel 


nen Tonnen verkaufen oilliaft 


Hollmann & Barandon. 


Ich verkaufe ſetzt 528 , ſchönſten neuen Scbotiſchen 
Pe, . l Stück ent dal, für rRtölr. 8 Gr. 
Cour. mit Gera, und die glitten engliſchen Weinsld- 
fer für 5 Rtdlr. Scar das Dou. 
Engelbrecht: 


Mehrere Sotten Pod: und BVelinpofipapier, fein und 


extea fein, find kortwährend, "fu wie neuen bell. Kä e, 


Schwefel, toſen und taffinitten Salpeter, Pomerantea, 
tothen Weinstein, Conas⸗Thee, Berkrerblau und trockne 
Nelken im dilliaßten Preiſe zu haber, bey 

J. F. Lebrenz, Kroutmarkt No. 973. 


Ganz neue jhöne Hetinge in zu. und zytel,, auch ein⸗ 
teln zum billigen Breis, wie auch ächten bolländ. Rauch⸗ 
und Schnupftadock, Carotten und grobkörntaten Dun⸗ 


Auerfe, neue Sardellen, neue Champignons, dey 
; Bord, 


Weizen, Errſen, Gerftenmals, wie auch vorzuslich ſchwe⸗ 
rey Rügenſchen Hafer und Küſtenheringe iu billigen Prei⸗ 
en, bey G. F. Brotj hann, 

große Oderſtraße No. I.. 


— . ͤ B8EUEͤʒnũ ͥ.—— 
Aechte holländilche Heringe; in kleinen Get inden wie 
auch einzeln, grüne Gartenpomeranzen, Citronen und: 
inen Mocca - Caffee, empfing und verkauft billig. 
Auguft Otto, Köripsftrafse No. 90. 


FFF 
Banz neue ſchottiſche Heringe, die beynahe den bollän-- 
difchen in Güre gleich zommen, ſind in 1. 13. und 24. 
onnen und Stockweiſe, ſchoͤne grüne Gartenpomeran⸗ 
den, ‚fein Wiener Gries à 1B. 4 Gr Cour, beſſe Sorte 
ganz neue Brabanter Sardellen 16. 10 Gr. Cour. ,. 
uch in Gläſer, und neue große Catharigenpfliu ven zu 
aben, bey C. 4,. Gottſchalck. 


d Bo züglich ſchöne Gardeſet Citronen, Ligen und hun 
ertwelſe, hey Feinrich Börlim, 
im Schamaanſchen Hauſe. 


„Seine Checolade, mit auch ohne Vanille, 2 48. 13 und 
1 Gr., wie auch Geſundderts Chocolade verkauft 
’ G. F. Jammerneifter;. 


— — 


Ein paar Pferdegeſchirre nebſt lederre Zeine find. zu ver⸗ 


kaufen; d f man { 2 
duien ey wem? erfährt man in der Zeitung“ Erde 


P Ein Plaue forte von Contra F. bis drep: geſtrichen &. 
8 zu verkaufen. Näberes in der Zeuungs Expe⸗ 


5 Zwei bequeme Nelſewagen, mann der eine mit elfernen 
ben und mersÜnen Buchſen veriehen itt, find bill zu 
an n auch ſteht ein groler Stuhtwagen lu Aut Pers 
onen zu vermierhen, beim Sattletmeſſter Boldt jun., in 


7 


der Bleit'nfraße No. 243 


F Base: ee re ER auch eis 
und an n Handwagen ſtehen zu er 
kauf, Roßmarkt No. 758, 8 8 


1 


Auf der Laſtabie No, 75 find zwey alte Ofen zx ver⸗ 
kanſen. 5 

Eine dauerhaft 7 wenig gebrauchte Fenſter Chaife;- 
wodon das Ruͤckverdeck abzunehmen iſt, ſoll. Verände⸗ 
rungshalder ver⸗auft werden z. das Nähere beym Satt⸗ 
lermeißer Hertn Lindner, Breitenſtraße. n 


Edampsaner, fo wie alle andern bier ganabaren Sor / 
ten, fra zoͤſiſch und fpanticher Weine zu berun tergeſetzten: 
Preiſen, bey Teſchendorff & Görde.. 


Neuer Hollandiſeher und Schottiſcher Hering in klei- 
nen Gebinden, neue Blahanter Sardellen, grüne Pomeran-- 
2 n, Citroner,- Portorico, guter Brenn-Cattee, Preſscaviar 
und alter ſchwerer Jamsica-Rumm, . bey: 


Lifchke,. Frauenſtraſse No. 918: 


Ich verkaufe jest die soo Stuck trocknen Gnagelander 
Torf, aus dem Kahne, fley mit Fuhre bis vor der Thür: 
zu 2 Rthir. 8 Fr. Svaͤterhin 2 Rthlr. 12 Gr. 

C. F. Rägener, große Dohmſtraße Nor 677 


Zu vermiethen in Stetein. 

Am aruͤyen Par deplatz tt ein Logis von 2 Stuben;. 
mit, auch ohne Meudlee, für einen einzelnen Herrn ſo⸗ 
gleich zu vermiethen, und das Nähere in der Zeitungs ⸗Ex⸗ 
pedition zu erfahren. 


In dem lub No. 126, am Heumarkt belegenen Hduſe 
if zum naͤchſten Michaelis die untere Wohnung zur Ver⸗ 
miethung ftey;; auch kann dies! Haus, welcheg wegen 
feiner vorzügli den Lage, befonders zu einem kaufmänni⸗ 
ſchen Hewerbe ſich eignet, unter vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen zum Verkauf geſtelt werden; und iſt das Nabere 
hieruͤder bey mir zu erfabren. Stettin den 9. Septbr. 
181999 g C. A. Bergemann, 

er. große Oderſtraße No. /. 

Auf meinen Torfhof am Pladrin habe ich annoch einen 


Platz zu Holz oder anderen Waagen zu verwietden 
Sch wah n. 


N 


Bekanntmach ung em; 


Mein Commiſſions Laager von Bielefelder Leinen, Das: 
maſt uad Drell⸗Tiſch⸗ und Haudtuͤcher, iſt duſch eine 


neue Sendung wieder voͤlig comptettirt. 


Fr. w. Croll. 


Schieſiſcen Regaen, ſchoͤne ſmirniſche Roſinen, feinen 
Jamalca-Remm. Ca olinet⸗ und Java- Reis, Blau⸗ und 
Gelb holz, Potiaſche, franzsſiſchen Sprop, billigſt bey 

- Aug Bode, Seuma:ft' No. 46. 


Mit »euen engl. Vollheringen, der den holland. ziem- 
lich gleich ko mint, in Gebinden anch einzeln, wirklichen 
Jam Rumm in Gebinden auch in Böur;,. Varinas-Cnaiter 
in Rollen, dan, Stuhlrohr, empfichle fich» 

Carl Goldhagen. 


— . ·— — 
Extra feinen: Merine und Bombaſſin, weiße Zeuge zu 
Ermeln und Kleider, ſowie weiß Garn⸗Haufleinwand von 
allen Breiten „ haben wiederum erhalten und offeriren 
folche zu billigen Preiſen. Gebrüder Wald, 
oberhalb der Schuhſtraße und Frauenſtraße. 


Neuer Säfsmilthkäfe b if ch k 


holland. Süß milchlaͤſen empfehlen ſich. 
Wit neuen holland. Süß 5 Bee 4 4225 


— U)mç—f fſ—H—— ũ : —ö—— 
Ich warne biermit einen jeden, er fen auch wer er 
wolle, das geringſße auf meinen Namen ohne meine eigen: 
Bändige Unkerſchrift und Bewilligung zu borgen, indem 
ich ſonſt für nichts einſtehe. Stettin den ısten Sep⸗ 
tember 1819. J. C. Lehmann. 


Einem biefigen und auswärtigen geehrten Poblike zeige 
jemit ergedenſt an, daß ich wiederum mit allen Sorten 
a und ausländiſchen Achttage⸗, Fortepiano⸗ und Orgel⸗ 
a welche die bellebteſten Stücke pn 


ben bin; — die bilifgften Preiſe ſtellend, hoffe ich um 
o mehr einen zahlreichen Zuſpruch. Auf Beſtellungen 
werden alle Arten Stubenuhren von mir verfertigt, ſo⸗ 
wie ſchabbafte vepartıt. 
UÜbrenfabrikant Johannes Winterbalter, 
wohndaft in der Huͤnerbelnerſtraße No. 946. 


Gutes raſches Fubrwerk, ſowohl zu Reſſen wie zu 
Spazierfahrten, auch iſt alle Dienſtag und Freitag Ge⸗ 
legenheit nach Berlin zu . in der Breitenfiraße 


9. 348 bey ab in. 
ae Stettin den ı3ten September 1819. 


—— — — äG 

Eln leichter einſpaͤnalger Stuhlwagen wird ſoglelch zu 
kaufen geſucht; von wem? ſagt geläiligk die Zeitungs⸗ 
Expedition. ; 

Da meine Torf: Niederlage am PWladrin wiederum mit 
den an Güte ſchon bekannten diesjährigen Ehrenthaler 
Torf binseichend veiſehen, fo iſt nun wiederum dle Fuhre 
von 300 Stück zu 2 Rtblr. 8 Gr. Courant bis vor der 
Hausthüre geliefert jeder Zeit zu haben 

Schwahn. 


— — —ädädq. ä — — — — — 
Ich babe ſehr guten reinen Schuhmacherhanf für billl⸗ 
en Preis zu verkaufen, auch babe noch 120 ib. Bäder; 
ackgarn billigſt abzuleſſen. Stettin den 2a. Geptbr. 

1819. Frank junior, Moͤnchenſtraße No. 461. 


Es wünſcht ein gebildeter Mann, mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, ein Unterkommen als Bedienter; der⸗ 
ide weiß auch mit Renu pferden umzugeden. Stettin 
en aoſten September 1819. ! 
C. Backhauß, wohnhaft bey dem Uhrmacher Schmidt 
am Bollenthor, a Treppen hoch. 


Ein Jager, eln Fiſcher und ein Gärtner koͤnnen auf 
einem Guthe nabe bey Stettin ihe Unterkommen finden; 
die Hauptbedingungen find: Nachweiſung über untadel⸗ 
baftes Betragen und Kenntniſſe in dem anvertrauten 
Fache. Sämtliche Perſonen können auch verbeirathet 
ern; wer aber nicht die obigen Hauptbedingungen zu 
erfüllen fich fühle, darf ſich nicht meloen. Das Nähere 
bey dem Herrn Blancone in den 3 Krenen in Stettin, 
— — Moß— — — 


(verloren.) Am Sonntag als den 19ten d. M. iſt auf 
dem Wege von Damm nach Stettin ein goldener Sle⸗ 
gelring mit einem Ebrofopas, worauf ein Famillenwar⸗ 

geſtochen it, verlohren gegangen; der ehrliche Fin⸗ 
22 welcher ihm auf dem Roſengarten No. 372 bey der 
Fran Obriſtin von Nolting zurückbringt, erhält eine dem 
Werth des Ringes angemeſſene Belohnung. Stettin den 
anſten September 1819. 


Geld, welches geſucht wird. 

Auf eln Grundſtüͤck, mit completten Hofgebauden und 
einem ganz maſſteen Wobnhauſe, fo medt als pupillart⸗ 
ſche Sicher beit gewahrt, wird zu dieſen ıflen October zue 
erfien und alleinigen Hopothek gegen ſehr annehmliche 
Zinſen und Bedingungen ein Capital von 2000 Rthlt. 
geſucht. Das Nähere auf dem piefigen Wehllöblichen 
Jutelligen Comtoir. ; 


—— lu j —᷑ ͤ————ů— 
Mit hoher Obrigkeitlicher Bewilligung hat der aus 
Stams in Tyrol hier angekommene Gemſenjaͤger Ge⸗ 


org Köll die Ehre, folgende lebendige Tyryler Ger 


birgsthiere zu zeigen: 1) Vier Alpen⸗Murmelthiere, 
auch Steinkatzen genannt, (Dieſe Thiere zeichnen fi 
vor andern aͤhnlicher Art beſonders dadurch aus, daß ſie 
ſehr angenehm und durchdringend Pfeifen.) 2) Einen 
Steinhahn, oder grechiſches Rebhuhn, aus den hoͤchſten 
Tyroler Alpen, einen bis jetzt hier noch nie geſehenen, 
ſehr ſeltenen Vogel. 3) Einen Schuhu, in Tyrol 
„Vogelauf“ genaunt, und 4) Einen großen Stein⸗ 
adler. Kenner und Liebhaber der Natürgeſchichte wer; 
den gewiß mit Vergnügen dieſe ſeltenen und ſchoͤnen 
Thiere betrachten. Folgendes Zeugniß wird dem Un⸗ 
terzeichneten hoffentlich zur Empfehlung dienen: 

Dem Georg Koll aus Tyrol bezeuge ich hiedurch 
auf Verlangen, daß dies Thier, weſches er unter dem | 
Namen einer Steinkatze bei fich führt, ein Alpenmur | 
melthier ſey. Da wir dieſe Thiere nur hoͤchſt ſelten | 
bei uns lebendig zu ſehen bekommen, und fie do 
viel Eigenthuͤmliches in Stellungen und Gebehrden 
haben, was mau an ausgeſtopften Thieren der Art 
nicht erkennt, fo iſt es ſchon der Mühe werth, ſich den 
Anblick dieſer Seltenheit für die paar Groſchen Reiſe⸗ 

eld an den Beſitzer zu verſchaffen. Berlin, am asſten 

anuar 1819, l 6 

. Lichtenſtein, Profeſſor der Naturgeſchichte 
an der Univerſitaͤt. 4 
Der Eintrittspreis iſt a und 1 Gr. Muͤnſe. Der 
Schauplatz iſt in einer Bude auf dem neuen Markt beim 
Rathhauſe. Georg Noll. 
— — ——— —— . — 


Cours der Staats - Papiere. 


‚Berlin, den 17. September 1819. Briefe. Geld, 
Berliner Banco-Obligations - = - 89 


Berliner Stadt - Obligations 100 | — 
Churm. Landschafts · Obligations 624 — 
Neumärk. detti etti — 614 — 
Holländische Obligationns = — — 
Weſt Preuſsiſche Pfandbriefe sl 

detti lange Zins- deri -IEI. — — 
Oſt· Preuſsiſche Pfandbriefe 93 — 
Pommersche dett =»... Jojo 
Chur- u. Neumärk. deti. = * = - 11034] — 
Schlefifche dett t: — 12 
Staats · Schuld -· Scheine 701 
Zins- Scheineem!ßßy us —- 19 
Gehalt- detti J) Wie — — 
Tresor-Scheinn ges — 


— — — ö— n Uu———Z—Z),/̃— 
Die reſp. Intereſſenten der Stettiner Zeitung werden 
hierdurch benachrichtigt und erſucht, die Praͤnumeration 
für das 4te Quartal d. J. bis zum zoſten Sept. a. c. mit 
18 Gr. Cour. zu entrichten. Stettin den agſten Sept. 
1819, Gel. H. ©, Effenbarts Erben. 


Fi 


